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Gemäss den aktuellen Daten des Schweizer HR-
Barometers 2024 nimmt die Arbeit im Leben 
der Arbeitnehmenden in der Schweiz die 
zweitwichtigste Rolle ein, kurz nach 
der Familie und dicht gefolgt von 
und der Freizeit. Vergleicht man 
diese Daten mit denjenigen von 
vor zehn Jahren, so zeigt sich, 
dass die Bedeutung der Familie 
praktisch gleichgeblieben ist, 
während der Stellenwert der 
Freizeit auf Kosten der Arbeit 
leicht zugenommen hat. Ten-
denziell wird der Freizeit also 
mehr Bedeutung beigemessen. 
Interessant ist auch, dass der Stel-
lenwert der Arbeit mit steigendem 
Alter zunimmt, während die Bedeutung 
der Freizeit abnimmt. Anstatt ältere Arbeit-
nehmende als veränderungsresistent und lernun-
willig zu betrachten, sollte diese Gruppe gerade vor dem 
Hintergrund des demografischen Wandels stärker berück-
sichtigt und gefördert werden.

Erwartungen der Arbeitnehmenden stagnieren
Die Trendanalysen 2024 zeigen, dass sich die aktuelle Arbeits-
marktsituation auch in der Ausgestaltung der Arbeitsbezie-
hung widerspiegelt, die beim Schweizer HR-Barometer mit 
Hilfe des sogenannten psychologischen Vertrags gemessen 
wird. Der psychologische Vertrag erfasst die gegenseitigen 
Erwartungen und Angebote der Arbeitnehmenden und 
Arbeitgebenden und geht über den juristischen Arbeitsvertrag 
hinaus. Während in den Vorjahren ein leichter Anstieg der 
Erwartungen der Arbeitnehmenden zu beobachten war, 
denen die Arbeitgebenden mit einem steigenden Angebot 
begegneten, zeigt sich im Jahr 2024 eine Tendenz zur Stag-
nation. Die Angebote der Arbeitgebenden sind nahezu unver-
ändert im Vergleich zu 2022. Die Erwartungen der Arbeit-
nehmenden bleiben mehrheitlich auf einem stabilen Niveau 
oder sind sogar leicht rückläufig. 

Diese Stagnation der Erwartungen könnte damit zusammen-
hängen, dass die Arbeitnehmenden die veränderte Arbeits-
marktsituation spüren. Während 2022 noch ein klarer Arbeit-
nehmermarkt mit vielen offenen Stellen vorherrschte, 
zeichnet sich aktuell eine andere Tendenz ab. Nach einer 
deutlichen Verlangsamung des Stellenwachstums im Jahr 

2023 ist der Arbeitsmarkt im Jahr 2024 tenden-
ziell rückläufig. Die Arbeitslosenzahlen blei-

ben in der Schweiz zwar tief, aber das 
Wirtschaftswachstum stagniert. 

Auch die Arbeitnehmenden schei-
nen diese Entwicklungen zu spü-

ren, weshalb sie ihre Erwartun-
gen an die Arbeitgebenden 
grösstenteils nicht weiter erhö-
hen. 

Höheres Bedürfnis nach 
Sicherheit

Zudem ist derzeit fast die Hälfte 
der Beschäftigten an einer tradi-

tionell-sicherheitsorientierten Kar-
riere in einem Unternehmen interes-

siert, das heisst an einem langfristigen 
Verbleib im Unternehmen, der nicht unbe-

dingt mit hierarchischem Aufstieg einhergeht. Das 
entspricht einem ein Anstieg dieses Karrieretyps gegenüber 
den Vorjahren, in denen dessen Häufigkeit noch unter 40 Pro-
zent lag. 

Das zunehmende Bedürfnis nach Sicherheit dürfte auf die 
die vielfältigen gesellschaftlichen und politischen Unsicher-
heiten und den tiefgreifenden technologischen Wandel durch 
Automatisierung und Digitalisierung zurückzuführen sein. Die 
Unternehmen stehen vor der Herausforderung, eine ausge-
wogene Balance zwischen Stabilität und notwendigen Ver-
änderungen zu schaffen, um zu verhindern, dass die stark 
ausgeprägte Sicherheitsorientierung der Beschäftigten in ein 
unbewegliches Festhalten am Status quo mündet.� a

STELLENWERT DER ARBEIT  
NIMMT MIT DEM ALTER ZU

Der Schweizer HR-Barometer analysiert seit 2006 die Beziehung von 
Arbeitnehmenden zu ihren Arbeitgebern und geht in der aktuellen Ausgabe vertieft 

der Frage nach, wie wichtig und sinnvoll Arbeitnehmende ihre Arbeit erleben.
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Der Schweizer HR-Barometer untersucht regelmässig, wie 
Angestellte in der Schweiz ihre Arbeitssituation erleben. Erho-
ben werden Themen wie der psychologische Vertrag, Human 
Resource Management, Führung, Arbeitszufriedenheit und 
Karriereorientierung. Die Studie wird von den Universitäten 
Luzern, Zürich und der ETH Zürich veröffentlicht. Grundlage 
des HR-Barometers 2024 ist eine Befragung von 2032 Ange-
stellten, durchgeführt zwischen März und Juni 2024. Die aktu-
elle Ausgabe thematisiert «Sinn und Unsinn in der Arbeit» und 
wird vom Schweizerischen Nationalfonds unterstützt.
www.hrbarometer.ch  
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